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rechten Daumen, genau wie beim Fuss, dem
linken Arm, ja auch den Kopf kann man
sich vorstellen, die Mundhöhle, die Nase,
die Augen, die Ohren, den Schädelraum —
aber ich bin überzeugt, dass Sie schon lange
vorher eingeschlafen sind.

Und zum Schluss ein kleiner Tip: legen Sie

ein Buch mit Gedichten oder Sprüchen in
Griffnähe und, so Sie niemanden stören, le-
sen Sie ein, zwei Gedichte oder ein paar
Sprüche, versuchen Sie, einige Zeilen aus-
wendig zu lernen. Die Konzentration auf
diese paar Zeilen ist die beste Ablenkung
vom Problem der Schlaflosigkeit und lässt

uns erst noch mit guten Gedanken ein-
schlummern. Frau E. G.

Schon seit mehreren Jahren liege ich fast
jede Nacht während einigen Stunden wach,
entweder kann ich nicht einschlafen bis fast
Mitternacht, oder dann erwache ich so um
1 Uhr und bin bis gegen Morgen wach. Ich
habe es auch schon mit Schlafmitteln pro-
biert, aber es half mir wenig, und machte
nur einen dummen Kopf! — Also, ich
bringe meine schlaflosen Stunden damit zu,
dass ich an alles Schöne im Leben zurück-
denke, danke Gott für alles, was ich für
meine Nächsten und Mitmenschen tun
durfte, — denke aber auch an alles, womit
ich Gott und meine Lieben betrübt habe,
doch weiss ich, dass mir mein Herr und Hei-
land diese Schuld vergeben hat, und das

macht mich glücklich! Und dann bete ich
in der Nacht für meine lieben Kinder und
Enkel, dass sie den Weg zum Himmel fin-
den möchten in dieser gefahrvollen Welt
und Zeit! Auch für die grosse Not auf Erden,
dass noch viele Menschen gerettet werden,
solange noch Gnadenzeit ist! —

Ich muss schon bekennen, dass ich diese
schlaflosen Stunden nicht missen möchte,
ich fühle mich am Morgen selten müde oder
unausgeruht! So können schlaflose Stunden
zum Segen werden für uns und die andern.

Frau F. F., <53/â7ir/g
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A/adona/rat Dr. Paw/ Zt/irg/, FDP, 5t. Gaden,
war Präs/den? der naf/ona/räd/cAen Komm/s-
s/on /wr d/e 3. ,4ZZF-Fev«7on im JaAre 7972.
IT/r z/deren im Fo/genden einige ^Asc/mitte
aus semer /4ns/?racAe an d/e 7300 Fei/neAmer
der «AZtersAegegnwng» Frawen/e/d am 20. 7wn/
7973. (Fo/o Cand/d Langj

Soziale Probleme unserer
betagten Mitbürger

Existenzsichernde AHV-Renten
Das grösste Werk der Oeffentlichkeit ist die
soziale Sicherung im Alter, damit der Aus-
tritt aus dem Berufsleben nicht die grosse
Sorge wird, welche den ganzen Lebensabend
überschattet. Zu diesem Zwecke wurde 1948
die AHV geschaffen, die zunächst mit be-
scheidensten Renten begann. Im Verlaufe
der 50er und 60er Jahre fanden sieben



AHV-Revisionen statt, wobei jedesmal die

Teuerung ausgeglichen und eine kräftige re-
ale Rentenverbesserung gewährt wurde. Drei
Volksinitiativen lösten 1970 eine grosse Be-

wegung für einen massiven Ausbau der AI-
tersvorsorge aus. Bundesrat und Parlament
suchten eine mittlere Lösung, die am Be-
währten festhielt und dazu in konstruktiver
Weise Neues schuf. Dafür hat sich mittler-
weile der Begriff des Dreisäulen-Konzeptes
eingebürgert, dem das Schweizervolk am 9.

Dezember 1972 mit überzeugender Mehrheit
seine Zustimmung gegeben hat.
Für die Rentner ist in diesem Zusammen-
hang die erste Säule — die staatliche AHV
— weitaus am bedeutsamsten. Die eidgenös-
sischen Räte haben deshalb Wert darauf ge-
legt, zusammen mit dem neuen Verfassungs-
artikel auch gleich die achte AHV-Revision
zu beraten. Die AHV hat nämlich den einen

grossen Vorteil, dass bei ihr rasche Lei-
stungsverbesserungen möglich sind. Die Vor-
aussetzung ist allerdings eine Vermehrung
der laufenden Einnahmen, was durch eine

Erhöhung der AHV-Beiträge und der Ta-
baksteuer ab 1973 verwirklicht wurde. So

wurde bei der achten AHV-Revision eine

Rentensteigerung möglich, wie sie bisher

überhaupt noch nie zu verzeichnen war. Un-
ter Einbezug der zweiten Etappe der Revi-
sion, welche 1975 zur Ausführung kommt,
wird die durchschnittliche Rente gegenüber
dem Jahr 1972 mehr als eine Verdoppelung
erfahren. Die Leistungen der AHV sind da-

mit existenzsichernd geworden, womit ein

wichtiges Ziel des neuen Verfassungsartikels
verwirklicht ist.

Anteil am höheren Wohlstand
Im Zusammenhang mit dem kraftvollen Aus-
bau der sozialen Sicherheit hört man aus der

älteren Generation öfters den skeptischen
Einwand: geht das nicht alles zu weit, dür-
fen wir denn die hohen Renten mit gutem
Gewissen entgegennehmen? Dabei wird
meist an die stärkere Belastung der Jungen
durch die erhöhten Beiträge an die Alters-
Vorsorge gedacht. Zur Beantwortung dieser

Frage muss von der gewaltigen Vermeh-
rung des Volkswohlstandes in der Schweiz
seit dem zweiten Weltkrieg ausgegangen
werden. Die jetzige Rentnergeneration hat
Wesentliches zu dieser Wohlstandssteigerung
beigetragen. Sie hat hart gearbeitet und tüch-
tig gespart, womit erst die Grundlage für das

heutige Wohlergehen geschaffen wurde. Die
heutigen Rentner hatten zudem die Krise der
30er Jahre und die schwere Zeit des zwei-
ten Weltkrieges zu bestehen, Entbehrungen,
welche der jungen Generation glücklicher-
weise bis jetzt völlig erspart geblieben sind.
Aus all diesen Gründen dürfen die betagten
Mitbürger die erhöhte AHV-Rente guten
Gewissens entgegennehmen.
Für die weitere Entwicklung der AHV darf
indessen eine Tatsache nicht übersehen wer-
den. Das ist eine deutliche Verschiebung im
Verhältnis zwischen den Erwerbstätigen und
der Rentnergeneration. Im Jahre 1948 stan-
den pro AHV-Rentner zehn Jüngere im Er--
werbsieben. Heute sind es nur noch vier. In
einigen Jahrzehnten wird es auf einen Rent-
ner nur noch drei Erwerbstätige treffen. Die
Erhöhung der AHV-Beiträge zu Beginn die-
ses Jahres wurde vom Schweizervolk ohne
Murren auf sich genommen. Es muss aber

Sorge getragen werden, dass diese Beiträge
später nicht all zu sehr in die Höhe klettern.
In nächster Zeit folgt nun die gesetzliche
Verankerung der zweiten Säule, die Vor-
sorge in den Betrieben. Das ist ein ausge-
sprochenes Problem der erwerbstätigen Be-
völkerung, das die Rentnergeneration nicht
mehr direkt betrifft. Für die älteren Mitbür-
ger sind andere Fragen von grösserer Trag-
weite, wie etwa die Schaffung von genügend
Alterswohnungen und Pflegeplätzen.

Die menschliche Seite
Ueber allem steht jedoch die menschliche

Betreuung, wie sie an Altersbegegnungen in
schöner Weise zum Ausdruck kommt, damit
sich die älteren Mitbürger als vollberechtig-
ten Teil der Volksgemeinschaft fühlen kön-
nen.

ZVat/ona/rat Dr. Pan/ BnrgZ, 57. GaZ/en
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